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Hemelingen.DasErste,wasBesuchern auf-
fällt, wenn sie Yasemin Tertemiz‘ Büro im
Wurst-Case, demehemaligenVerwaltungs-
gebäude der Könecke-Fleischwarenfabrik
am Sebaldsbrücker Bahnhof, betreten, ist
wohl das einnehmende und strahlende Lä-
cheln der jungen Fraumit den dunklen kur-
zenHaaren.VomzweitenStock aus betreibt
die hauptamtlicheFeuerwehrfraunebenbe-
ruflich die Eventagentur Lony-Event.
Im Büro hängen wabenförmige Notizzet-

tel, auf denen noch zu erledigende Aufga-
ben für eine Messe im Herbst stehen. Ein
kleiner Kühlschrank summt leise auf einem
Regal vor sich hin, und auf einer kleinen So-
fagruppe können es sich Besucher bequem
machen. Und wenn Yasemin Tertemiz von
ihrer Agentur spricht, dann ist die Leiden-
schaft für dieses Projekt zu spüren.Unddie-
se Leidenschaft – das ist wohl das Zweite,
was Besuchern auffällt. „Ich mache immer
das, was ich liebe“, sagt Yasemin Tertemiz,
die neben ihremHauptberuf und ihrerAgen-
tur auch Familie gegründet hat. „Mit der
Agentur habe ich mein Hobby zumNeben-
erwerb gemacht.“
Die junge Frau hatte dabei einige gesell-

schaftliche Widerstände zu überwinden.
„Ich erfülle eigentlich alle Merkmale: Ich
bin klein, habe einen Migrationshinter-
grund, bin homosexuell, eigentlich fehlt nur
noch, dass mir ein Bein fehlt.“ Sie sei es da-
her gewohnt, sich durchbeißen zu müssen.
Unterstützung erfuhr sie durch ihre Ver-
wandten. „Die Familie hat es akzeptiert.“
Einzig der Vater habe Sorge gehabt, dass
er keine Enkel bekommen würde. „Inzwi-
schen hat er drei“, lacht Yasemin Tertemiz,
die gemeinsam mit ihrer Frau vor wenigen
Wochen nach ihrem ersten Kind noch ein
Zwillingsgeschwisterpaar bekommen hat.
Aufgewachsen ist die 34-jährige Haben-

hausenerin in Tenever. Ihre Liebe, so sagt
sie, gilt aber der ganzenStadt Bremen. „Und
ich bin Werder-Fan“, ergänzt sie noch. Der
Besuch der Gesamtschule Ost sei noch eher

durchwachsengewesen, „ichwar stinkend-
faul“, gibt Yasemin Tertemiz unumwunden
zu. „Dann habe ich aber eine Ausbildung
gemacht, zu der ich richtig Bock hatte: Ret-
tungsdienst.“ Bremenweit sei sie auf Ret-
tungsfahrzeugen imEinsatz gewesen. „Rich-
tig anstrengend.“ Aber: „Der Dienst am
Menschen, das ist das Schönste, was man
machen kann.“ Später landete die junge
Fraunach einemJobangebot in der Schweiz.
„InZermatt inWallis, einDorf,woderWeih-
nachtsmann leben könnte.“
Und eigentlich wollte sie auch mit ihrer

neuenLiebe, ihrer jetzigenFrau, dorthin zie-
hen. Eine Bewerbung bei der Feuerwehr
Bremen schmiss die Pläne um. „Der Teufel
ist ein Eichhörnchen, die habenmich gleich
genommen.“Seitdemarbeitet sie imSchicht-

dienst bei der Berufsfeuerwehr in der Wa-
che-Nord in Bremen-Aumund.
Angefangen hat die Lust am Planen und

Organisierenmit einer kleinen Party im Be-
reich der alternativen Techno- und Elektro-
szene in Bremen. Inzwischen hat Tertemiz
dieses Organisieren auf eine neue, profes-
sionellere Ebene gehoben. „Ich habe im
Fernstudium mit Abschluss Eventmanage-
ment gelernt.“ Im November steht die von
ihr geplanteMesse „Stadtzwerg“ in denBre-
mer Messehallen an, eine nächtliche Er-
leuchtung. „Ich habe davon geträumt, eine
Kindermesse zu veranstalten, und jetzt ist
es so weit!“, sagt Yasemin Tertemiz. „Ich
freue mich mega darauf, ich brenne dafür.“
Es soll eine Messe für Eltern, Großeltern

und werdende Eltern werden, die sich dort

nicht nur mit Kinderbedarf eindecken kön-
nen, sondern sich auch beraten lassen kön-
nen. „Die Leute sollen einen Mehrwert ha-
ben“, erklärt Tertemiz dasKonzept. Als Bei-
spiel nennt sie Hebammen, die das richtige
Wickeln zeigen, oder Fotografen, die erklä-
ren, wie man für wenig Geld selbst Baby-
fotos machen kann. „Denn Babyfotos sind
sehr teuer undnicht jeder kann sichdas leis-
ten.“Auch imWurst-Case hat sie schon eine
Ausstellerin gefunden: Tini Emde, die ihr
Büro im selben Flur hat, wird auf der Mes-
se einen Teil ihrer Kunstwerke und Illustra-
tionen vorstellen und anbieten.
Auf das alte Verwaltungsgebäude in He-

melingen, das Sitz der Zwischenzeitzentra-
le (ZZZ) ist, die Atelier- und Büroräume an
Künstler, Kleingewerbetreibende und Mu-
siker vermietet, wurde Yasemin Tertemiz
durch einen Fernsehbericht aufmerksam.
„Ich brauchte für die Agentur ein externes
und vor allem kostengünstiges Büro.“ Der
Platz zu Hause wirdmit drei Kindern inzwi-
schen knapp. Besonderswichtig sei ihr aber
auch die Möglichkeit des Kontakte knüp-
fens gewesen. „Das Vernetzen hier klappt
wunderbar.
Nebenan ist Tini, die auf der Messe aus-

stellt, den Flur runter sitzen die Leute von
Uberspace, die sich regelmäßig um meine
PC-Probleme kümmern.“ Man trinke Kaf-
fee zusammen, rede viel.
„Netzwerk ist alles“, ist sichYaseminTer-

temiz sicher. „Ich würde jedem Unterneh-
men, jedem Start-up raten, auf jede Veran-
staltung zu gehen – das ist unerlässlich.“
Unterstützung gebe es auch durch die

Wirtschaftsförderung Bremen (WFB). „Bre-
men hat viel Potenzial, aber man muss sich
schon durchschlagen.“ Und gerade Behör-
den seienmanchmal eher unflexibel. „Aber
man muss dann den Mund aufmachen und
zeigen, dass es einen gibt!“Und das hat Ya-
semin Tertemiz gelernt.

„Man muss sich zeigen“
Yasemin Tertemiz hat sich mit ihrem Nebenerwerb im Wurst-Case im früheren Könecke-Gebäude angesiedelt
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Yasemin Tertemiz strahlt. Sie hat sich einen Traum mit kleinem Büro im Wurst Case im ehemaligen
Könecke-Gebäude erfüllt und veranstaltet im Herbst eine Messe. FOTO: PETRA STUBBE

Weitere Informationen zur Messe „Stadtzwerg“
gibt es auf www.stadtzwerg.de. Eventagentur
finden Sie auf www.lony-event.de.

„Der Dienst am Menschen,
das ist

das Schönste.“
Yasemin Tertemiz

„Ich habe davon geträumt,
eine Kindermesse
zu veranstalten.“

Yasemin Tertemiz

Dritte Konferenz in Hemelingen
Hemelingen.Zur drittenPlanungskonferenz
„Kita-Planung Hemelingen“ ruft der Beirat
Hemelingen für Mittwoch, 12. Juli, um 10
Uhr imOrtsamtHemelingen,Godehardstra-
ße 19, auf.
Der Statusbericht zwei und aktuelle Zah-

lenüber unversorgteKinder imStadtteil ste-
hen im Mittelpunkt, darüber hinaus wird

über die Steigerung der Gruppengröße auf
21 Kinder gesprochen. Auchmuss es darum
gehen,wie viel Fachpersonal es in bestehen-
den und zukünftigen Kitas geben kann.
Dazu gibt es Informationen über den aktu-
ellen Bestand an Krippenplätzen.
Planungen für einendrittenKita-Standort

in Hemelingen müssen wieder aufgenom-
men werden. In diesem Zusammenhang
wird auch über den Neubau der Kinderta-
gesstätte in der Auguste-Bosse-Straße und
imBereichDiedrich-Wilkens-Straßegespro-
chen. Als letzter Punkt auf der Tagesord-
nung stehenAngebote für bisher unversorg-
te Kinder: Wie können die bestehenden
Rechtsansprüche erfüllt werden?

Planungen
für Kita-Plätze

XIK

Ideen der Bahn-Anrainer gefragt
Bremen. Ein neuer Lärmaktionsplan wird
für die Strecken der Eisenbahn vom Eisen-
bahn-Bundesamt erstellt. Aktuell sind rund
27000 Menschen in Bremen nachts durch
Eisenbahnlärm vonmehr als 55 Dezibel be-
lastet, in Bremerhaven sind es etwa 7300.
Damit ist die Belastung durch Lärm von
Bahnstrecken inBremenhöher als durch an-
dere Lärmquellen.Die Stadt hatte zuletzt im
Jahr 2014 einen Lärmaktionsplan beschlos-
sen, in demauchdieEisenbahnstreckendes
Bundes berücksichtigt worden waren.
Bis zum 25. August gibt es einen Frage-

bogen im Internet auf der Seite www.laer-
maktionsplanung-schiene.de,mit demBür-
ger undBürgerinnen ihre IdeenundAnmer-
kungen für Planungen einbringen können.
Auch per Post können Stellungnahmen ein-
geschickt werden. Die Kontaktadresse lau-
tet: Redaktion Lärmaktionsplanung, Post-
fach 601230, 14412 Potsdam.

Bürger schlagen
Lärmschutz vor

XIK

VHS OST
Deutsch für Anfänger
Blockdiek. Ein neuer Deutschkursus der
VHS-Ost mit der Basisstufe 1 startet am
Dienstag, 8. August, von 8.30 bis 12.30 Uhr
in der Schule für Altenpflege, Stiftungsdorf
EllenerHof, Ludwig-Roselius-Allee 181.Als
Voraussetzung muss die lateinische Schrift
bekannt sein. Der Kursus läuft an drei Vor-
mittagen pro Woche. Eine vorherige Bera-
tung und Anmeldung ist erforderlich. Wei-
tere Informationen gibt es ab 24. Juli unter
Telefon 361-3566. XIK

NACHBARSCHAFTSTREFF
offenes Café im Bispi
Gartenstadt Vahr. Ein „Offenes Café“ bie-
tet der Nachbarschaftstreff Bispi, Bispinger
Straße 14, am Freitag, 7. Juli, um 16 Uhr. Es
gibtKaffee, TeeundKuchen zukleinenPrei-
sen. Bei gemütlichem Zusammensein kann
geklönt und gespielt werden. Das Offene
Café wird nun immer am ersten Freitag im
Monat angeboten. XIK

CAROLINE-KETTLER-HAUS
Buchmarkt macht Ferien
Hastedt.Zur finanziellenUnterstützungder
DRK-Sozialarbeit gibt es im Caroline-
Kettler-Haus an der Hastedter Heerstraße
250 den Buchmarkt, der gut erhaltene Ro-
mane und Sachbücher preisgünstig anbie-
tet. Derzeit sindFerien, doch abMontag, 24.
Juli, bis Mittwoch, 26. Juli, sowie am Frei-
tag, 28. Juli, undMontag, 31. Juli, zwischen
10 und 13 Uhr können Bücher erstanden
werden. Ein Nachmittagstermin wird am
Donnerstag, 27. Juli, von 15 Uhr bis 18 Uhr
angeboten. Bücherspenden können jeder-
zeit abgegeben werden. XPG

Bremen hat im Fahrradklima-Test des ADFC
in der Kategorie der Orte über 200 000 Ein-
wohner den vierten Platz belegt – von insge-
samt 39 Städten. Was sind denn nach Ihren
Befunden die Plus- und Minuspunkte von
Bremen als Fahrradstadt?
Thomas Böhmer: Unsere Studie beruht auf
Angaben von Radfahrern aus den jeweili-
gen Städten, die wir nach ihren ein Stück
weit natürlich subjektiven Einschätzungen
vonobjektiv gegebenenUmständengefragt
haben. Die Bremer Ergebnisse stützen sich
auf die Antworten von über 800 Befragten
aus der Stadt. Über alle Alters- und Bevöl-
kerungsschichtenhinwegwerden vor allem
dieÖffnungen der Einbahnstraßen für Rad-
fahrten gegen die vorgeschriebene Fahrt-

richtung und die gute Erreichbarkeit des
Stadtzentrums als positiv genannt.

Gibt es weitere Erkenntnisse?
Ja, es gibt auch die Empfindung, dass hier
alle Rad fahren,man als Radfahrer also kein
exotischer, sondern ein selbstverständlicher
undakzeptierterVerkehrsteilnehmer ist. Auf
der Negativseite stehen die Klagen über
häufige Fahrraddiebstähle an erster Stelle,
gefolgt vonderWahrnehmung, dass Falsch-
parker auf Radwegen zu selten kontrolliert
werden. An dritter Stelle kommen dann
holprige und unebene Radwege.

Die Teilnehmer Ihrer Studie bewerten die ab-
gefragten Rahmenbedingungen fürs Rad-
fahren im Prinzip mit Schulnoten von eins
bis sechs. Die Gesamtnote für Bremen ist mit
3,5 eigentlich nicht wirklich gut, reicht aber
offenbar für einen der vorderen Plätze. Sind
die anderen Städte einfach noch schlechter?
Münster an der Spitze hat eine 3,1 undwird
seit 2012deutlich schlechter bewertet,wäh-
rend Bremens Gesamtnote in dieser Zeit
konstant blieb. Aberwas sagt das? Ichweiß,
dass die Studie zu einem schönen Ranking
einlädt, es lohnt sich, die Detailergebnisse
genauer unter die Lupe zu nehmen.Wir ha-
ben zum Beispiel gefragt, welche der ein-
zelnen 27Faktorenman für besonderswich-
tig hält. Dabei kam heraus, dass vor allem
Aspekte des Sicherheitsgefühls von einer
Mehrheit als entscheidend angesehen wer-
den – und zwar in jeder Stadt.

Worum geht es dabei vor allem?
Also etwadie FragenachKonfliktenmit dem
Kfz-Verkehr, der gemeinsamenNutzungvon
Fahrwegenunddas ganz subjektive Sicher-
heitsgefühl allgemein. Und da liegen Bre-
men mit 3,3 und Münster mit 3,2 eng beiei-
nander.

Was macht denn ein gutes Klima fürs Rad-
fahren aus?
Das Geheimnis eines guten Fahrradklimas
liegt insgesamt in der Selbstverständlichkeit
vonRadnutzungundRadförderung.Undbe-
sonders in diesem Punkt zeichnet sich Bre-
men aus. Harte Faktoren wie Infrastruktur
und Netzausbau sind meines Erachtens der
Schlüssel für eine langfristigeZufriedenheit
im Radverkehr.

Sie meinen die Dinge, die Geld kosten?
Nicht ausschließlich.Das subjektive Sicher-
heitsgefühl ist beispielsweise auf breiten
Radwegenmit einem vom übrigen Verkehr
getrennten Wegenetz natürlich leichter
herzustellen. Aber keine Frage: Das ist teu-
rer als Radstreifen auf vorhandenen Fahr-
bahnen und objektiv nicht mal unbedingt
sicherer. Die systematische Kontrolle von
Falschparkern auf Radwegen wäre im
Gegensatz dazu eineMaßnahme ohneBau-
investitionen, die ebenfalls unmittelbar für
ein höheres Sicherheitsgefühl der Radfah-
rer sorgt.

Das Interview führte Timo Thalmann.

Thomas Böhmer
leitet seit 2012 für den All-
gemeinen Deutschen Fahr-
radclub (ADFC) den regel-
mäßigen Fahrradklima-Test
des Lobby-Verbandes, eine
bundesweit angelegte Stu-
die zur Situation des Radver-
kehrs, in der insgesamt über
100000 Radfahrer ihre je-

weilige Stadt bewerten. Zuvor war der Ingenieur
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für
Verkehrs- und Infrastrukturplanung der TU Dres-
den. Auf Einladung des ADFC Bremen hat Böhmer
die Ergebnisse des jüngsten Fahrradklima-Tests für
die Hansestadt an der Hochschule in der Neustadt
vorgestellt.

„Die Sicherheit ist Radfahrern wichtig“
Thomas Böhmer erläutert Ergebnisse der ADFC-Studie

Ferienspaß auf Dreptefarm
Bremen/Wulsbüttel. Die erste Freizeitwo-
che des Naturschutzbundes (Nabu) im
Schullandheim Dreptefarm im beschauli-
chenWulsbüttel ist gelaufen. 73Kinder zwi-
schen acht und 14 Jahren und zehn Betreu-
er bevölkerten das Heim in der ersten Wo-
che. „Natürlich sinddieAbläufe bei so einer
großen Gruppe immer eine Herausforde-
rung“, gibt Freizeitleiter Torben Reining-
haus zu, „aber darauf ist das Schullandheim
ja ausgerichtet.“ Die Steuerung der großen
Gruppe gleiche eher einer Tankerfahrt als
einem Schnellboot.
In einigender kommendenFerienwochen

hat der Nabu noch Restplätze für Kinder,
denen jetzt schon die Decke auf den Kopf
fällt. Immer von Sonnabend bis Sonnabend
gehen die Freizeiten, die inklusive Über-
nachtung, Verpflegung und Programm für
Mitglieder 179Euro, und sonst 229Euro kos-
ten. Der Badeteich des Dorfes gleich neben
dem Schullandheim sei im Sommer Dreh-
undAngelpunkt der Freizeiten, erklärt Sön-
keHofmannvomNabuBremen. Radtouren,
Wanderungenmit Esel und Bastelaktionen,
Floßbau, Keschern, Schnitzen und Fleder-
mäuse belauschen gehören zum Naturpro-
gramm, daneben darf eine Disco nicht feh-
len.
Anmeldung und Infos gibt es unter Tele-

fon 45828364. Unter www.Nabu-Bremen.
de führen die Freizeitkinder einen Blog mit
den Berichten und Bildern des Tages.

Restplätze
bei Nabu-Freizeiten
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